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Fallzahlen und Komplexität nehmen zu
Sachvorlage «Erhöhung der Zahl der Richter am Bezirksgericht Höfe»:  
Bis Ende des laufenden Jahres werden erstmals über 2000 neue Fälle erwartet.

Patrizia Baumgartner

Die Arbeit geht dem Bezirksgericht 
Höfe so schnell nicht aus. Im Gegenteil. 
Bezirksgerichtspräsident Lukas Burlet 
berichtet von einem markanten An-
stieg der Fallzahlen in den letzten Jah-
ren: Bis Ende 2023 gingen 1500 Fäl-
le ein, bis Ende 2024 sogar über 1700 
Fälle und bis heute sind bereits 1750 
neue Fälle beim Bezirks gericht Höfe 
eingegangen. 

Das sind im Vergleich zur selben 
Zeit im letzten Jahr schon 290 Fälle 
mehr. Burlet rechnet damit, dass bis 
Ende dieses Jahres erstmals 2000 neue 
Fälle fürs Höfner Bezirksgericht er-
reicht werden. Dies entspricht einer 
Zunahme von einem Viertel im Ver-
gleich mit dem Jahr 2023.

Aktenberge stapeln sich
Die Gründe für den massiven Anstieg 
der Fälle seien unterschiedlich. Bei-
spielsweise durch die Änderungen im 
Schuldbetreibungs- und Konkursgesetz 
gab es dieses Jahr rund 100 zusätzliche 
Verfahren.

Andererseits nehme nicht nur 
die Anzahl, sondern auch die Kom-
plexität zu. «Das ist ein Höfe-spezi-
fisches Problem», weiss der Bezirks-
gerichtspräsident. Der Bezirk Höfe 
hat viele sehr wohlhabende Einwoh-
ner und juristische Personen, «auch 
viele internationale». Gerade im Fa-
milienrecht gebe es Fälle, in denen 
Geld keine Rolle spiele und die Anfor-
derungen entsprechend hoch seien. 

Es könne auch gut sein, dass in wirt-
schaftsrechtlichen Fällen bereits die 
Klage 200 Seiten umfasse und als 
Beilage ein paar Bundesordner ein-
gereicht werden. Eine Handvoll sol-
cher Fälle absorbiere Monate an juris-
tischer Kapazität.

Künftig ist keine Entspannung der 
Lage in Sicht: Die komplette Digitali-
sierung der Justiz steht bis etwa im 
Jahr 2032 an. «Auch dieser Umbruch 
nimmt Kapazitäten in Anspruch», 
weiss Burlet. Dazu sind weitere 

Gesetzesänderungen in der Pipeline. 
Gegenwärtig ist die Arbeitslast für die 
vollamtlichen Richter und die Richte-
rin im Bezirk Höfe sehr hoch. Es stehen 
total 270 Stellenprozente zur Bewälti-
gung der Fälle zur Verfügung. 

Zurzeit besteht das Bezirks gericht 
aus dem Präsidenten, zwei vollamtli-
chen und vier nebenamtlichen Rich-
tern bzw. Richterinnen. Es wäre mög-
lich, eine nebenamtliche Richterstel-
le durch eine vollamtliche Richterstel-
le zu ersetzen. Dies wäre jedoch nach 

Ansicht des Präsidenten nicht zielfüh-
rend.

Laienrichter als Gewinn
Das Laienrichtertum ist im Kanton 
Schwyz stark verankert. «In verschie-
denen Konstellationen ist es sehr be-
reichernd, wenn Nichtjuristen ihren 
beruflichen und persönlichen Hinter-
grund ins Gericht einbringen», findet 
Burlet. Diese Tradition sollte durch 
die Schaffung einer weiteren vollamt-
lichen Richterstelle nicht beschnitten 
werden. Deshalb muss die Anzahl der 
Richter im Bezirk Höfe auf sieben auf-
gestockt werden, wofür es einer Volks-
abstimmung bedarf. Mit dieser Erhö-
hung wird ausserdem sichergestellt, 
dass zwei vollständige Dreierkammern 
beschlussfähig sind. Auch die weiter-
hin erwartete, hohe Arbeitslast kann 
dank einer zusätzlichen Richterstelle 
besser bewältigt werden.

Durch die geplante Schaffung einer 
vierten vollamtlichen Richterstelle fal-
len für den Bezirk Höfe zusätzliche 
Lohnkosten sowie die Kosten eines zu-
sätzlichen Arbeitsplatzes an.

Der Zeitplan ist wie folgt: Nach der 
Vorstellung des Sachgeschäftes an der 
Bezirksversammlung folgt die Volks-
abstimmung am 8. März nächsten Jah-
res, womit am 14. Juni 2026 die Wahl 
eines vollamtlichen Richters möglich 
wäre und somit der 1. Juli 2026 der frü-
heste Antritt des Amtes.

Bezirksversammlung Höfe, MZH Riedmatt, 
Wollerau, Mittwoch, 26. November, 19.30 Uhr

Das Bezirksgericht Höfe kämpft mit Rekordzahlen an Fällen und beantragt deshalb eine 
zusätzliche Richterstelle. Bild: Patrizia Baumgartner

Bauprojekt auf Freienbacher 
Halbinsel sorgt für Widerstand
Für mehrere Millionen Franken hat Unternehmer Edgar Weber eine Halbinsel in Freienbach 
gekauft, um dort ein Anwesen zu bauen. Die Pächter der dortigen Ferienhütten wehren sich. 

D er Altendörfler Unterneh-
mer hat sich die Halb-
insel «Im Schilf» für 69 
Millionen Franken ge-
kauft. Wie der «Blick» be-

richtet, möchte er dort ein neues An-
wesen bauen. Für zwei Villen und zwei 
Einfamilienhäuser hat er bereits die 
Bewilligung – eine Villa befindet sich 
schon im Rohbau. Dafür sind bereits 
die Bagger aufgefahren und entfernen 
Bäume. Doch nicht nur das Gehölz soll 
weg, sondern auch die zehn Ferien-
häuschen direkt am See. Bei den Ro-
dungsarbeiten sollen gar einige Häus-
chen beschädigt worden sein.

Pächter nehmen sich Anwalt
Gegenüber dem «Blick» verriet We-
ber nur, dass hauptsächlich seine Fa-
milie auf der Halbinsel einziehen wer-
de. Die Ferienhäuschen sollen abge-
brochen und unter den Vorgaben der 
Erhaltungsklausel wieder aufgebaut 
werden. Wer diese später nutzen darf, 
ist jedoch unklar. Die Pächter haben 
auch schon die Kündigung erhalten 
und mussten offiziell per Ende Okto-
ber aus den Hütten raus – einige wa-
ren zur Vorzugspacht oder gar gratis 
dort, wie es heisst. Den Pächtern geht 
das aber alles zu schnell, nach eige-
nen Angaben hatten sie nur zehn Ta-
ge Vorlaufzeit. Wie die Zeitung weiter 
berichtet, sind manche der gekündig-
ten Bewohner trotz abgelaufener Frist 
noch immer vor Ort und wollen sich 
nun gegen das Projekt wehren. Dafür 
haben sie sich bereits einen Anwalt 
genommen.

Das Kündigungsschreiben nennt 
auch den weiteren Zeitplan. So soll 
die Laguna Ost bis Sommer 2026 fer-
tig sein, der Bau der Laguna West 
beginnt im kommenden Sommer 

– im Winter 2026 wollen die Eigen-
tümer einziehen. Weber ist erst seit  
Kurzem Eigentümer der knapp  
10 000 Quadratmeter grossen Halb-
insel. Der ehemalige Besitzer stürzte 

offenbar im Februar mit seinem Klein-
flugzeug ab und starb. Seine Tochter 
erbte das Grundstück und verkauf-
te es dann an den Unternehmer aus  
Altendorf. (red)

Das Gebiet «Im Schilf» – dort wo die rote Markierung steht.  Bild: Screenshot Google Maps

Apropos

Daniel Koch

Es ist wieder Nebelzeit in 
der Schweiz. Der Herbst 
legt sich zuweilen wie eine 

graue Decke über das Mittelland, 
und wer auf den Etzel flüchtet, 
sieht unten oft eine wattige Suppe. 
Schön wäre es, wenn der Nebel 
wenigstens dort bliebe – draussen, 
vor der Haustür. Doch er hat sich 
längst in unsere Köpfe geschlichen. 
Wer heute durch die sozialen 
Medien scrollt, merkt: Klarheit ist 
Mangelware. Zwischen Katzenvideos, 
Weltuntergangsprognosen und 
selbsternannten Experten wabern 
Halbwahrheiten, Meinungen 
und Gefühle, die aussehen 
wie Fakten, aber so stabil 
sind wie Nebelschwaden über 
dem Zürichsee. Man will den 
Durchblick behalten – und tappt 
doch ständig wieder hinein, in 
diesen digitalen Hochnebel.

Früher wusste man: Wenn 
es in der Tagesschau kam, 
stimmte es wohl. Heute fragt 

man sich, ob der Algorithmus 
einem nur zeigt, was man ohnehin 
glaubt. Und irgendwo dazwischen, 
im undurchsichtigen Dunst aus 
Reels, Tweets und Kommentaren, 
verlieren sich die Quellen – 
verborgen wie ein Wanderweg ohne 
Wegweiser im Novembergrau.

Natürlich ist es bequem, 
sich einfach treiben zu 
lassen. Doch wer den Nebel 

ungefiltert einatmet, riskiert 
geistigen Husten. Denn wer alles 
glaubt, glaubt bald gar nichts mehr. 
Da hilft manchmal nur noch ein 
altmodischer Kompass: klassische 
Medien. Sie sind vielleicht nicht so 
bunt, aber sie liefern Orientierung 
– so etwas wie der Leuchtturm 
am Zürichseeufer, wenn man im 
Nebel den Steg nicht mehr sieht. 
Vielleicht sollten wir also wieder 
lernen, den Nebel zu mögen – als 
Naturphänomen. In den Köpfen aber 
darf es gern wieder etwas klarer 
werden. Und bis dahin hilft vielleicht 
eine kleine Wanderung auf den Etzel, 
über die Nebelgrenze hinaus – um zu 
sehen, dass Klarheit manchmal nur 
ein paar Höhenmeter entfernt liegt.
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